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Graf Ciano gestern vom Führer in- er Reichshauptsta-tempfangen
Wiesbaden,  8. Zuli. Die französische

Abordnung bei der deutschen Waffen-
stillfiandskommission hat mitgeteilt» daß
sämtliche deutsche Kriegsgefangene, Offi¬
ziere, Unteroffiziere und Mannschaften»
soweit sie in Lagern untergebracht waren,
an der Demarkationslinie bei St . Mataire
und bei Sk. Claud den deutschen Truppen
übergeben wurden. Eine deutsche Kontroll¬
kommission wird in den nächsten Tagen
ins besetzte Gebiet reisen zur Nachprüfung
-er französischen Angaben.

Graf Ciano im Westen
Auf der Fahrt in die besetzten Gebiete

Berlin , 7. Juli . Der Führer  empfing am
Sonntagmittag in Gegenwart des Reichsmini¬
sters des Auswärtigen von Ribbentrop den
Königlich-Italienischen Minister des Aeuße-
ren, Graf Ciano,  zu einer längeren Unter¬
redung. Än dem Empfang nahmen der König¬
lich-Italienische Botschafter in Berlin Alficri
und der deutsche Botschafter in Rom, von
Mackensen, teil. Zu Ehren des italienischen
Außenministers gab der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop am Sonntag¬
miltag einen Empfang im kleinen Kreis, an
dem außo» Vertretern von Staat , Partei und
Wehrmacht die Begleiter Graf Cianos und
Mitglieder der Königlich-Italienischen Bot¬
schaft teilnahmen.

Am Sonntagvormittag tras Graf Ciano,
begleitet von Botschafter Buti . dem Chef des
Protokolls , Gesandter Geißer di Celesta, so¬
wie weiteren hohen Beamten des italienischen
Außenministeriums zu dem angekündtg-
ten mehrtägigen Aufenthalt  in der
Neichshauptstadt ein. Der Reichsminister des
Auswärtigen , von Ribbentrop , begrüßte den
italienischen Minister des Aeußeren aus dem
Anhaltcr Bahnhof . Der italienische Botschaf-
tar in Berlin , Dino Alfieri , und die Mit¬
glieder der italienischen Botschaft, Vertreter
des Fascio und der italienischen Kolonie hat¬
ten sich auf dem Bahnsteig eingefunden.

Nach der herzlichen Begrüßung schritten
Außenminister Graf Ciano und Reichsaußen¬
minister von Ribbentrop die Front der vor
dem Bahnhof angetretcncn Ehrenkompanie
"bi onschließend geleitete der Reichsaußen-
muuster den Grafen Ciano in das Schloß Belle¬
vue, wo er von dem Chef der Präsidialkanzlei
des Führers . Staatsminister Dr . Meißner,
empfangen wurde. Die Bevölkerung Berlins,
die in dichten Reihen die Anfahrtsstraßen um¬
säumte, bereitete Graf Ciano einen begeister¬
ten Empfang.

Der italienische Außenminister Graf
Ciano  reiste Sonntag abend im Sonderzug
zu einem Besuch der besetzten Gebiete
im Westen ab. Die Reise wird voraussichtlich
zwei Tage dauern und führt durch die wich¬
tigsten Abschnitte der ehemaligen Westfront.

*
X- In ganz Europa hat man mit größter

Aufmerksamkeit davon Kenntnis genommen.
Laß der italienische Außenminister Graf
Ciano  unmittelbar nach dem triumphalen
Einzug des Führers in die Reichshauptstadt
ebenfalls nach Berlin gekommen ist. Zum
neunten Male seit dem Jahre 1936 stattet nun
Graf Ciano der Zentrale des Reiches einen
Besuch ab, um mit den deutschen Staatsmän-

gepflogen wird.
Daß dem Deutschlandbesuch Cianos gerade

im gegenwärtigen Augenblick eine besondere
Bedeutung zukommt, braucht nicht besonders
unterstrichen zu werden. Vor allem dient der
Besuch der gegenseitigen Unterrichtung über
alle sene Fragen der deutsch - italieni¬
schen Zusammenarbeit,  die sich aus
dem Abschluß des Waffenstillstands mit Frank¬
reich und aus der Wetterführung des Krieges
mit England ergeben. An maßgÄender römi¬
scher Stelle wird betont, daß die Wirkungs¬
möglichkeiten der Achse Rom — Berlin
in diesem Augenblick auf politischem wie auf
militärischem Gebiete ungemein reich seien.

Die italienische Presse  und Öffentlich¬
keit, die noch ganz unter dem Eindruck des
glanzvollen Einzuges des Führers in Berlin
stehen, vergessen nicht, ihr Augenmerk der
Deutschlandreise Cianos zu widmen. „Ganz
Europa blickt nach Berlin !" so schreibt Gayda
im „Journal d'Jtalia ", wo cs weiter heißt:
„Adolf Hitler verkörpere die politische und
militärische Führung , und in seiner starken
Hand vereinige er zugleich die beiden großen
Gestalten Bismarck und Moltke. Sein Wille
habe die Entente eordiale zwischen England
und Frankreich zerbrochen, dagegen seien die
beiden Mächte der Achse enger als
je vereint ."

Auch in anderen Ländern verfolgt man den
Berliner Besuch Graf Cianos mit größter
Aufmerksamkeit. In Budapest  wertet man
ihn als ein Zeichen dafür, daß im gegenwär¬

tigen Augenblick alle etwa noch vorhandenen
militärischen und politischen Fragen gelöst
werden und daß die gegenwärtige Atempause
den Vorbereitungen gilt, aus denen dann die
Neuordnung Europas entstehen soll.

Die einzig richtige Antwort
Franzosen legen britische Auszeichnungen ab

Von 'unserem Korrespondenten

jb. Genf, 7. Juli . Der französische Kriegs¬
minister hat durch eine Verordnung das Tra¬
gen englischer Auszeichnungen und Orden für
Angehörige der französischen Armee, Flotte
und Luftwaffe strengstens verboten. Der Er¬
laß weist erneut auf das feige Verbrechen
Churchills und den verabscheuungswürdigen
Berrat Englands hin.

Compiegne-Wagen in Berlin
Am Tag des Führerempfangs eingetroffen

rd. Berlin , 7. Juli . Der Salonwagen des
Marschalls Foch, in dem 1918 der schmähliche
Waffenstillstand von Compisgne geschlossen
wurde, traf am Tage des Führereinzuges eben¬
falls in Berlin ein; er wurde vorläufig auf
dem Anhalter Güterbahnhof abgestellt.

Eiscnbahnpioniere überführten ihn von
Compiögne nach Berlin . lieber Köln und
Hannover ging die Fahrt . Ueberall, wo der
Wagen auftauchte, war er der Mittelpunkt des
Interesses . Der Wagen ist in einwandfreiem
Zustand. Er soll 1914 auf der Strecke Paris—
Straßburg —München erstmalig in Dienst ge¬
stellt worden sein. Als ein mit zwei Speise¬
räumen und einer Küche ausgestatteter Wagen
„Loinpsznie iniernsiionsle de» Wggonz-Iits «t
grsnd expres Luropeen" — so lautet jedenfalls
die Aufschrift des Wagens. Im Jahre 1918
machte ihn Marschall Foch zu seinem
Sitzungswaqen . In ihm empfing er die deut¬
schen Unterhändler mit der höhnischen Frage:
„Was wünschen die Herren von mir ?"

Als Museumsstück blieb er im Walde von
Compiegne stehen. Man baute ihm eine Art
Tempel, in dem er zwei Jahrzehnte lang von
Reisenden nach' Herzenslust besichtigt und
photographiert werden konnte. Ein zwei¬
tes Mal  wurde nun in ihm ein Waffenstill¬stand geschloffen, freilich ein anderer als 1918.

Regierung peiain ordnet an
Todesstrafe für Kriegsdienst gegen Deutschland

Von unserem korrospoocleoteo

jb. Genf  7 . Juli . Ein Dekret der französi¬
schen Regierung bestimmt, daß französische
Staatsangehörige , die Kriegsdienste in aus¬
ländischen Armeen gegen Deutschland und
Italien leisten, mit lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit oder mit dem Tode zu bestrafen find in
Ausführung der von Frankreich unterzeich,
neten Waffcnstillstandsbedingungcn. In diesem
Zusammenhang wird erneut betont, baß der
desertierte französische General de Gaulle, der
im Solde Churchills in London französische
Staatsangehörige anwirbt , aufgefordert wor¬
den ist, sich dem Kriegsgericht der 17. Region
zu stellen.

MorgenRationalversammlung in Vichy
400 zvsrctso srvurtet - VoHrrruLkten kür äie Regierung kelsirr

5oii derber <cdt unxere ; Xorrexponderilen

fb. Genf,  8 . Juli . Die französische Negie¬rung hat die Tagungen der beiden Parla¬
mente endgültig auf Dienstag festgesetzt. Die
Kammer wird vormittags zusammentreten, der
Senat nachmittags. Beide Häuser tagen in
Bichh. Am Dienstag findet die gemeinsame
Sitzung der beiden Kammern unter der Be¬
zeichnung „Nationalversammlung " statt.

Man rechnet mit der Teilnahme von 409 bis
450 Abgeordneten und Senatoren . Die Mehr¬
heit der Parlamentarier scheint für die Staats¬
umbaupläne der Regierung gewonnen zu sein.

In Vichy faßten 150 Abgeordnete der fran¬
zösischen Kammer die Entschließung, in der
die französische Regierung aufgefordert wird,
ohne Aufschub die Strafverfolgung
gegen die für die Katastrophe Frankreichs-Ver¬
antwortlichen Politiker und Militärs sortzu-
sctzen. In der gleichen Sitzung behauptete
Georges Bonnet,  der Außenminister der
Vorkriegszeit, daß er sich bemüht habe, den
Krieg zu verhindern . Ferner erklärte der
Vizeministervräsident Laval  die Absicht der
Regierung, den Umbau Frankreichs den to-
talitärenSystemen  anzugleichen, damit

eine normale Zusammenarbeit mit diesen zu¬
stande komme. Die neue Verfassung soll keine
Nachahmulig sein, sondern dem französischen
Charakter Rechnung tragen . Sie solle sozialen
Fortschritt bringen und dem Staat seine sou¬
veräne Autorität zurückgeben. Die Reform
werde gekennzeichnet sein durch das Verschwin¬
den l» politischen Parteien , an deren Stelle
eine nnzige Partei trete.

Haftbefehl gegen drei Hetzer
Wie soeben aus Vichy gemeldet wird,

wurde Haftbefehl gegen die Journalisten
Pcrtinax,  Madam Tabouis  und Henry
de Kerillis  erlassen . — Diese drei Hetzer
sind auch in Deutschland sattsam bekannt, vor
allem Kerillis , der bekanntlich im Weltkrieg
als Flieger den Kindermord in Karlsruhe ver¬
schuldete und Madam Tabouis , diese Mär¬
chentante, die sich die tollsten und albernsten
Greuelmärchcn über das nationalsozialistische
Deutschland aus den Fingernägeln gesogen
hat. Kerillis soll inzwischen aus dem Lon¬
doner Emigrantenlager in Richtung Amerika
ausgeriffen sein.

Fm ü. Juli 1-40r Des Kühers und Gvring auf dem Balkon der Reichskanzlei. Brausend schlägt dem Ztlhrer der Jubel Zehntausender entgegen(Hossmann)
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Tnumphzug durch das jubelnde Berlin
Oie Keiokskauplslsäl empkiuB äeo Lieger - Oas gavre rieulsclie Volic «Zaolct^ äoli Hitler
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Von unserer öerliner Lekriktieituog
rck. Berlin , 7. Juli . Berlin war am

Samstag die glücklichste Stadt der Welt. DasDatum des 6. Juli 1910 wird in die Geschichte
der Reichshauptstadt eingehen als der Tag
des stolzesten Triumphes , als ein Tag der
Freude und Dankbarkeit. Berlin empfing den
Führer und Feldherrn Adolf Hitler mit
tosender Begeisterung, denn der Führer kehrte
nach dem glorreichsten Feldzug aller Zeiten,
der Niederwerfung der Macht Frankreichs,als wahrer Triumphator in die Hauptstadt
des Reiches zurück, umbrandet von dem Jubeleiner nach Millionen zählenden Menschen¬
menge. Unter dem Läuten der Glocke» ging
seine Fahrt über Blumenteppiche, durch einen
Wald von Fahnen und Girlanden , durch ein
Spalier von Menschen, die ihrer Liebe und
Dankbarkeit zu ihm in einem einzigen Schrei
der Begeisterung Luft machten.

Die Nachricht von der Ankunft des Führers
hatte sich mit Windeseile in der Millionen¬
stadt verbreitet. Schon am Freitagnachmittag
ahnten viele Berliner , welch ein großer Augen¬
blick ihnen bevorstand, als ostmärkische Pio¬
niertrupps damit begannen, den Straßen,durch die der Führer seinen Weg nahm, eine
würdige Ausschmückung  zu geben.
3m Fieber der Erwartung

Als um 7 Uhr der Aufruf Dr . Goebbels
verbreitet wurde und die Morgenblätter in
dicken schwarzen Lettern die Tatsache verzeich-neten, gab es kein Halten mehr. Berlin be¬
fand sich im Fieber der Erwartung.
In Minuten war die ganze Millionenstadt
in ein einziges riesiges Fahnenmccr getaucht.
Jeder Volksgenosse wetteiferte, seinem Hausden schönsten Schmuck zu geben, um damit
dem Führer seinen Dank sichtbar zu zeigen.
Bon Minute zu Minute änderte sich das
Stadtbild . Singende Kolonnen durchzogen Ber¬lin und die ersten Unentwegten nahmen be¬
reits Aufstellung in den Anfahrtsstraßen und
auf dem Wilhelmsplatz, um am Mittag beider Ankunft des Führers einen besonders
guten Platz zu erhalten . Je näher die Stunde
rückte, um so dichter wurde das Spalier und
als um 12 Uhr die Geschäfte und Betriebe
ihre Pforten schlossen, da begann ein Strömen
und Wandern. Aus allen Stadtteilen zogendie Kolonnen heran mit Fahnen und Kapel¬
len. Die Straßen der Innenstadt waren eineinziges wimmelndes Menschenmeer. Die
Freude der Begeisterung leuchtet aus Hnn-oerttamenden von Augenpaarcn.
In der Bahnhofshalle

Die nüchterne Halle des Bahnhofes bat
ebenfalls ein festliches Gewand angelegt. Rie¬
sige Fahnen wallen von der hohen Decke her¬
unter . Lorbeerbäume umsäumcii die Halle,
lieber dem Bahnsteig,  aus dem der Füh¬rer ankommen wird, ist in der ganzen Länge
ein roter Läufer gebreitet. Im Hintergrund
der Halle hebt sich schwarz und silbern ein rie¬
siges eisernes Kreuz von dem Not der Fah¬nen und deni frischen Grün des Birken¬
schmuckes ab. VDM . und HI . haben miteinem Fanfarenzug im Innern der Halle Aus¬
stellung genommen. Jubelnd begrüßen sie die
Spitzen des Staates , der Partei , die hohen
Offiziere der Wehrmacht, die zum Empfang
des Führers erschienen sind. Man sieht die
Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtstcile,
Generalfeldmarschall Göring,  General -'Admiral Rae der und Generaloberst von
Brauch itsch.  Sämtliche Minister und
Rcichsleitcr, die Reichsstatthalter und Gau¬leiter, viele Generale und Admirale erwarten
die Ankunft des Führers und Oberbefehls¬
habers. Erwartungsvolle Stille liegt über denMenschen in der Bahnhofshalle.
Fanfarenklänge begrüßen den Führer

Plötzlich unterbrechen Fanfarenklänge das
Schweigen. Der Badenweiler Marsch klingt
auf, langsam rollt der Sonderzug des Führersin die Halle, nmbraust von den jubelnden
Heilrufen der Jugend . Als erster tritt Gcne-
ralfeldmarschall Göring  auf den Führer zu
und heißt ihn in der Neichshauptstadt will¬kommen. Die Oberbefehlshaber der Wehr¬
machtsteile, Generaloberst von Brauchitsch und
Großadmiral Racder, Reichsmiuister Rudolf
Heß, Reichsminister Dr . Goebbels begrüßen
Adolf Hitler . Langsam schreitet der Führer
die Front der auf dem Bahnsteig angetretenen
General -, Minister, Neichsleiter, Neichsstatt-halter und Gauleiter ab und begrüßt jedeneinzelnen mit Handschlag.
Narvikkämpfer präsentieren

Ein Orkan der Begeisterung empfängt den
Führer , als er mit seiner Begleitung den
Bahnhofsvorplatz  betritt und langsam— während der Präsentiermarsch aufklingt —auf die Spitze der Ehrenkompanien
zuschreitet, die zum Empfang ihres Obersten
Befehlshabers angetreten sind. Wie aus Erz
gegossen stehen die drei Kompanien der drei
Wehrmachtsteile, das Gewehr präsentiert : eine
Ehrenkompanie des Heeres, gestellt vom In¬fanterie -Regiment Großdeutschland, der Ma¬
rine. zusammengesetztaus den- Mannschaften
zweier Zerstörer , die vor Narvik ihren helden¬haften Kampf kämpften und eine Ehrenkom¬
panie der Luftwaffe vom Berliner Wach-
Bataillon . Mit erhobener Rechten grüßt sie der
Führer , der nach der Meldung langsam die
Front abschreitet, er ehrt in ihnen die ganze
deutsche Wehrmacht. Aufrecht im Wagen
stehend durchfährt der Führer dann die Rei¬
hen der Menschen, die chm einen unvorstell¬baren Empfang bereiten.
Jauchzende Symphonie der Herzen

Mit Umewalt bricht der Jubel los, woauch die Wagenkolonne des Führers sichtbar
wird, eine unbeschreiblicheBegeisterung hat
sich der Massen bemächtigt, die überstark hm-ausdrängt und kein anderes Gefühl mehrkennt, als diese ins Angemessene gestiegene,
tiefaufrüttelnde Dankbarkeit, neben der jede.

andere Regung klein und nichtig wird . Eine
gewaltige Welle des Jubels schlägt über demFührer zusammen, sie braust ihm voran und
klingt ihm nach, ein vielstimmiges, donnern¬
des Fortissimo, eine jauchzende Symphonieder Herzen.

Von einem Fenster des Propagandaministe¬
riums gegenüber der Reichskanzlei blicken wir
auf den Wilhelmplatz. Leise schlägt die Füh¬rerstandarte auf der Reichskanzlei im Wind.
Pnrpurrot besäumt ist die mächtige Längs¬front des gewaltigen Gebäudes. Das weite
Geviert des fahnengegürteten Platzes füllen
unübersehbare Menschenmassen. Ein in strah¬
lenden Farben gewirkter Blumcnteppich brei¬tet sich auf dem Band der Straße.

An der Vorderfront der Reichskanzlei ist,
ein Spielmanns - und ein Musikzng an der
Spitze, eine Ehrenkompanie des Heeres nnge-
treteu . 20 Schritte entfernt , die Front zur
Leipziger Straße , stehen, einige Glieder tief,
verwundete Soldaten,  die auf diesem
Ehrenplatz den triumphalen Einzug Adolf
Hitlers in die Neichshauptstadt erleben dür¬
fen. Vor ihnen leuchten die Weißen Hauben
der sie begleitenden Krankenschwestern. Unter
der Menge sieht man die grauen , blauen und
schwarzen Uniformen zahlreicher Militär¬urlauber.
Der Führer auf dem Balkon

Ein scharfes Kommando reißt die Blicke zur
Ehrenkompanie hin. Sie präsentiert das Ge¬
wehr. Sekunden später klingt der Präsentier¬
marsch auf, vorne, von der Leipziger Straßeher, brandet jetzt unbeschreiblicher Jubel auf,
rollt in mächtigen Wellen vor der nahenden
Autokolonne her, an deren Spitze der
Führer,  aufrecht im Wagen stehend, fährt.
Plit erhobener Hand grüßt er die glücklichenund dankbaren Berliner . Langsam fährt sein
Wagen, gefolgt von seinen getreuen Paladi¬
nen Göring, -Raeder, Brauchitsch, von Rib-
bentrop und Himmler in den Hof der Reichs¬kanzlei.

Wenige Minuten vergehen und schon er¬
scheint der Führer aus dem Bal¬

kon,  wo ihm die Bevölkerung schon oft in
stürmischen Kundgebungen ihre Liebe gezeigt,
aber noch nie mit einer derartigen Herzlich¬keit. Begeisterung und Dankbarkeit wie heute.Die Massen kennen kein Halten mehr. Die
Absperrketten werden durchbrochen. Berlin
will dem Führer ganz nahe sein. Jubel schlägtzu den Fenstern empor, stürmisch und unstill¬bar wie nie.

Die Balkontür hat sich hinter Adolf Hitler
geschlossen, aber immer noch stehen die Mas¬
sen, sie wanken und Weichen nicht von ihren
Plätzen. Sprechchöre steigen auf : „Wir danken
unserem Führer ." Mit Mühe kann sich der
Lautsprecher Gehör verschaffen, er kündigtan, daß der Führer noch einmal auf dem Bal¬
kon erscheinen wird . Tann ist cs soweit: die
Hunderttausende zeigen Adolf Hitler nocheinmal mit einem Jubelorkan ohne Beispiel
ihre Dankbarkeit. Dann ist ein Ereignis zuEnde, wie es die Neichshauptstadt noch nie er¬
lebt, und das jedem in unauslöschlicher Er¬innerung bleiben wird.
Die Welt aufs tiefste beeindruckt

Der triumphale Empfang des Führers
durch die Berliner Bevölkerung und die be¬vorstehende Ankunft des italienischen Außen¬
ministers Graf Ciano  in der Rcichshaupt-stadt beherrschen vollkommen das Bild der
römischen Presse, die diese beiden Ereignisse
als den Ausdruck der „engen politischen, mili¬
tärischen und konstruktiven Zusammenarbeit
der Achse" feiert. Rührend heißt cs in denBlättern , Berlin erlebte den größten Tag sei¬ner Geschichte; die Begrüßungsfeier sei eine
gewaltige Kundgebung der Treue  und gren¬
zenlosen Verehrung  gewesen. — Auch inder Presse der anderen Länder wird in spal-
tcnlangen Berichten der Bewunderung überden beispiellosen Empfang des Führers Aus¬
druck gegeben. Die finnischen Blätter heben
hervor, daß bei aller Begeisterung über den
großartigen Abschluß der Kriegsetappe sich
das deutsche Volk doch bewußt werde, daß der
Hanptgegner England  noch niedcr-
zukämpfen sei.

Große BrZNde im Arsenal von Malta
LnAigL 'rs ' n '^2 rn t siLrirstSru TrlolZ bomdurcllrrt
Nom,  8 . Jul ',. Der italienische Wetzr-

machtsbcricht hat folgenden Wortlaut:
Das Hauplguartier dcrLüehrmacht gibt be¬kannt : Unsere Bomber -Farmationen haben

gestern in kurzer Aufeinanderfolge ihre hefti¬
gen Angriffe gegen die Luft - und Flottenstütz¬punkte von Malta  erneuert . Alle Ziele wur¬
den mit präziser Treffsicherheit mit Bomben
belegt, wodurch in der Zone des Arsenalsweithin sichtbare große Brände  verur¬
sacht wurden. Unsere Jagdflieger haben eng¬
lische Jagdflugzeuge nach einem Kampf in dieFlucht geschlagen. Alle unsere Flugzeuge find
zurückgekehrt.

In Nordafrika  sind die Flugplätze vonTisnidde, Bircmba und Marsa Matruk mit
stärkstem Erfolg niit Bomben belegt worden,
wobei Flugzeughallen, Treibstofflager und
sechs am Boden befindliche englische Flug¬
zeuge getroffen wurden. Außerdem wurden
motorisierte Kolonnen in der Gegend südöst¬
lich von Sollum bombardiert . Alle unsere
Flugzeuge sind zu ihren Stützpunkten zurück¬
gekehrt.

In Ostafrika  hat unsere Luftwaffe, wäh¬
rend die Verstärkung und Besetzung von Cas-
sala fortgesetzt wird, Erknndungs - und Bom-
bcnflüge ansgeführt . Ein feindlicher Apparatwurde auf dem Flugfeld von Aroma zerstört,
sieben auf dem Flugfeld von Goz Ncgeb. Dar¬
über hinaus wurde an den Anlagen erhebli¬
cher Schaden angerichtet.

Der Gegner hat einen Luftangriff auf den
Flughafen Tobruk  durchgeführt , bei demdurch die Luftabwehr der Marine drei Flug¬
zeuge abgcschossen wurden . Zwei voll bela¬
dene Handelsschiffe sind getroffen worden.

P o rt B a r d i a ist von englischen Marine-
einhciten angegriffen worden, die nur ganz
leichten Schaden an den miltärischcn Anlagen

anricbteten. Unsere Luftwaffe hat sofort cin-
gegriffen und eine feindliche Einheit mit
Bomben getroffen.

Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauplguartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt: In Nordafrika ist Tätigkeit motori¬sierter Kolonnen und der Luftwaffe zu ver¬
zeichnen. Zwei starke feindliche Angriffe aufdas Fort Capuzzo und Bir Sleman sind ab-
gewiescn worden. Vier unserer Jagdflugzeugesind nicht zu rückgekehrt.

In Ost - Afrika  ist unsere Besetzung von
Cassala  weiter ausgcbaut worden. Ein
feindlicher Angriff auf den Stützpunkt Lugh
Ferrandi hat keinerlei Schaden angerichtet.
Ein englischer Luftangriff auf die Flotten-
bnsis von Augusta ist durch die rasche Luft-
und Flakabwehr vereitelt worden, infolgederen die feindlichen Flugzeuge ihre beabsich¬
tigte Aktion anfgcben mußten . Ein weiterer
Luftangriff auf Palermo ist ebenfalls vereitelt
worden. Feindliche Flugzeuge haben einige
Bomben auf den Flughafen von Catania ab¬
geworfen, wobei ein leerer Schuppen getrof¬
fen und einige Opfer unter dem Bodenper¬sonal verursacht wurden.

*
Die britische Agentur Exchange gibt in einer

Meldung ans Nairobi die schwere Schlappe
englischer Truppen im südlichen Sudan und
die Eroberung der Städte Cassala und Gal-
üat durch die Italiener zu. Die britischen
Truppen seien nach heftigen Kämpfen in die¬
sem Gebiet, so meldet Exchange, auf rück¬st) artige Verteidig ungs st ellnngen
z u r ü ckg e n o m m e n worden. Dem Vorstoßitalienischer Tanks, Panzerwagen und moto¬
risierter Truppen fei ein heftiges italienisches
Lnftbombardcment vorausgegangen.

Der Wekrmaciit8beriäit
LerIin , 7. Juli . Das Oberkocnmancko

cker Wehrmacht gibt bekannt:
Lei cker Insel Wigkt versenkte ein cleut- i

scbes 8cbuellboot einen kracbter von 6000
LLT . Kampkverbäncke cker Luftwaffe setz¬
ten ikre Angriffe gegen militärisch wich¬
tige Ziele in 8ückenglanck erkolgreicb fort.
Im Haken von kalmoutk gelang es, ein
Danckelsscbiff von 8V0Ü LRT . ckurch einen
Volltrelker mittleren Kalibers in kranck ru
setzen.

In cker mittleren dlorcksee griffen unsere
Kampkllieger einen Verbanck kritischer
8eestreitkräkte an . Zwei Zerstörer erhiel¬
ten so schwere Trekker , ckak mit »Krem
Tvtalverlust ru rechnen ist . Linen , 10 000-
Tonnen -Kreurer wurcken starke Lesckäcki-
gungen beigebrackt . Im Kanal gelang es.
ein DilkskriegssckiK unck einen Lewackier
ru versenken.

Das am Vortag ckurcb klugreuge vom
dlluster „^ racko 196" schwer besckiäckigte
keinckliche Il -Loot ist inzwischen gleicbkalls
gesunken , ckie Lesatzung ckurch ckeutsche
Vorpostenboote unck klugreuge ausgenom¬men worcken.

IVäckitlickie keinckliche Lombenwürke in
dlorckckeutscblanck verursachten nur unbe-
ckeutenckeo 8cbacken.

kritische klieger Kaken ckänische kiscker-
boote mit Lomben unck iklascbinengewebr-
keuer erkolglos angegrikken . Lin unbewaff-
aeter norwegischer Dampker ist ckurcb
einen britischen Lombentrekker an Deck
getroffen worcken. Linige ^litgliecker cker
Lesatzung wurcken getötet.

Die keincklicbeo Verluste betrugen ges¬
tern insgesamt rebn klugreuge , ckavon
wurcken je ckrei in Luktkäaipken unck ckurch
klak sowie rwei am Locken rerstvrt . Zwei
keinckliche Llugreuge wurcken ckurch Ver-
bäncke cker Kriegsmarine abgeschossen.
Zwei eigene klugreuge wercken vermikt.

*

^m 6. ^ uli gab ckas Oberkommancko cker
Wehrmacht bekannt:

Kapitänleutnant ? rien  bat mit seinem
Ill-Loot auk cker soeben beencketen Lakrt
gegen «len keinck insgesamt 66 587 LKT.
kcincklicben Danckelsschiffsraumes versenkt.
Dies ist ckas bisher höchste Ergebnis einer
einzigen Leinckkakrt.

Unsere Kampklliegerverbsncke griffen
wieckerum in 8ück- unck hlittelenglanck
klugplätre , blaken - unck Labnanlagen so¬
wie Tanklager mit gutem Lrkolg an . Lrck-
öltanks bei kl ^moutb wurcken in Lranck
gesetzt unck explockierten.

Weitere wirkungsvolle Angriffe richte¬
ten sich gegen britische Kriegs - unck Dan-
ckelssckiffe. ln cker nörcklichea dlorcksee ge¬
lang es klugreugen vom Cluster Wracks
196, ein keinckliche« I7-Loot ru versenken
unck ein weiteres schwer ru beschäckigen.
Im Kanal wurcke ein keinckliches Daackels-
schikk von 8060 bis 10 000 LRT . versenkt,
rwei weitere Danckelsckiffe mit insgesamt
8000 LRT . trugen Lesckäckigungen ckavon.

^n verschieckeaea 8tellen cker belgischen
unck hollänckiscben Küste sowie in ^lorck-
unck Westckeutsckilanck richteten vom 'Reinck
abgeworkene Lomben keinen nennens¬
werten 8a <hs «hacken an , töteten jeckoch wie¬
ckerum einige Zivilpersonen . Durch unsere
jsagckklieger wurcken künk keinckliche klug-
reuge abgescbossen , rwei weitere ckurch
klakartillerie bei kracht rum ^ bsturr ge¬
krackt.

Line Llakbatterie cker Kriegsmarinescholl auKerckem an cker Westküste 8chles-
wig -Llolsteins ein Kritisches klugreug vom
T ^p Danckley -Tage ab . Lin eigenes klug-
reug ging verloren.

Lustangriste versetzen London in Panikstimmung
Lichtliches Unbehagen über ckie AestriZen Besprechungen rwischen Tübrer unck Oiano

5c>n cke r b e r >' c b 1 unsere ; Korrespondenten
Kov. Kopenhagen,  8 . Juli . Mit sicht¬

lichem Unbehagen verfolgt man an der Themse
die Zusammenkunft zwischen dem Führerund Graf Ciano.  Man gibt sich keinem
Zweifel darüber hin, daß in den Besprechun¬
gen Dinge behandelt werden, dir in erster
Linie gegen die englische Adresse gerichtet
sind. .

Der ständige Alpdruck, der in Erwartung der
drohenden Abrechnung auf England lastet,
hat am Wochenende angesichts der Wucht der
deutschen Bombenangriffe einer ungeheu¬
ren Panikstimmung  Platz gemacht. In
den Lichtspielhäusern und den Restaurantswurde ourch Rundruf bekanntgegeben, daß
alle verfügbaren Zivilisten sich sofort zu mel¬den hätten, um Lauf- und Luftschutzgräben
auszuheben.

Dieser SOS -Ruf hat in der Bevölkerung
Groß -Londons die Besorgnis ausgelöst, daß
man jetzt unabweislich am Vorabend des
deutschen Angriffes stehe. In London kursier¬
ten am Sonntag die wilde st en Gerüchte
über deutsche Landungsversuche an der Süd¬küste, die die Angststimmung zum Siedepunktbrachten. Nichts »st für die englischen Nervenzermürbender als das ständige Warten auf
die deutsche Offensive.

Die ins Groteske und Lächerliche verzerrte
Angst der Briten nimmt immer tollere Aus¬

wüchse an. So meldet heute der Brüsseler
Korrespondent des „Giornale d'Jtalia ", daß
eine Gasexplosion in einem der wichtigstenViertel Londons in der ganzen englischen
Hauptstadt eine wahre Panik  ausgelöstund zu den wildesten Gerüchten und Maß¬nahmen Anlaß gegeben habe. Man glaubte,
daß weittragende Geschützêähnlich der „DickenBerta " von Calais aus mit der Beschießung
Londons begonnen hätten . Niemals habe manin London und anderen englischen Städten
so viele Betrunkene  gesehen . Männleinund Weiblein wetteiferten in dem Bestreben,
sich Mut anzutrinken . Wer sich keinen Whiskyleisten könne, greife zum billigen Fusel. Es sei
bereits zu zahlreichen Alkohol-Vergiftungen
gekommen. Das heutige London sei aber auch
zu einem Paradies für alle Sorten von Ver¬brechern  geworden . Die fluchtartig verlas¬
senen Villen der Reichen seien gar zu ver¬
lockende Objekte.

Unter diesen Umständen wird der Ruf nach
einer zentralen Führung immer lauter . Nam¬hafte Politiker wie Kriegsmimster Eden und
Lord Rothermere unterstützten in der Pressediese Forderung nach einem Verteidi¬
gung  s d i kt a t o r. Als geeigneter Mannwird wieder General Jronside  ernannt,
den aber Churchill mit aller Energie ablehnt.
Offensichtlich weil er befürchtet, daß er ihn andie Wand drücken könnte.

4 Lahre Gefängnis für - e Gaulle
In Abwesenheit verurteilt

jd. Genf, 8. Juli . Der Verräter deGaulle,der im Solde Churchills im englischen Rund¬
funk seine Landsleute zur Fortsetzung des
Krieges aufzuhetzen versuchte, ist der Auffor¬
derung des Kriegsgerichts in Toulon , sich zuverantworten , nicht nachgekommen. Das Ge¬
richt hat daher in Abwesenheit des Angeklag¬
ten das Urteil ausgesprochen. De Gaulle
wurde wegen Gehorsamsverweigerung und
wegen Aufwiegelung zum militärischen Unge¬
horsam zu 4 Jahren Gefängnis  und 100Franken Geldstrafe verurteilt.

Es waren französische Bomben
Eine Vergeltungsmaßnahme für Oran

Genf.  7. Juli . Die französische Admiralität
kill ?1L ötttl

teilt daß zwei bereits abgerüstete Geschwader
Marineflugzeuge wieder rearmiert wurdenund Gibraltar angegriffen haben. Auf den im
Hafen liegenden englischen Kriegsschisfen wur¬den Treffer festgestellt. Aus einer Meldung
des französischen Nachrichtendienstesgeht her¬vor, daß das britische Geschwader, das die
französiichenKriegsschiffe im Hafen bei Oran
angegriffen hatte, nach Abbruch des Gefechtsmit Volldampf dem Hafen von Gibraltar zu-
eilte. Die französischen Flieger haben, einem
italienischen Blatt zufolge. Gibraltar vier
Stunde lang bombardiert und sich daun m
der Richtung auf den Atlantischen Ozean ent¬
fernt . — Aus Algeciras wird gemeldet, daß
am Freitag um 20.30 Uhr die Schiffe des inGibraltar stationierten englischen Geschwa¬ders mit Kurs nach England ausgelaufen sind.

V.



Aus §radt und Kreis Laim
Achlnnal
c-ns dem GonS ^nr"^ !' !

m»; ll êist - ttuna siegen ab beute M >>rk-
v. für  die ^ '"'cknesndrien aus dom Gn»
cNnaevkala Ino Addiluiy bereit. Die Bnck-

s,ote" wollen diese Merkblätter sofort über
ihre zuständige NSV .-Ortsgruppe ansordern.

Kinder erfreuten Soldaten
Heidelbeeren fürs Lazarett gesammelt

Schulkinder und Jugendgruppen der HI . ha¬
ben in den letzten Tagen große Mengen Hei¬
delbeeren  für die Insassen des Reservela-
zarettcs Bad Lieben zell  gesammelt . Sie
haben dadurch den Speisezettel der Kranken
wesentlich bereichert und große Freude berei¬
tet . Ten Kindern , ihren Eltern und den Er¬
ziehern gilt der herzliche Tank der Beschcnk-

Jnngmädel brachten , waren Gymnastik und
Volkstänze des BDM . sowie ein Bohlenturnen
des Landjahrlagers Wart . Nach der Ehrung
der Sieger sprach der Kreisleiter zur Jugend.
In befeuernden Worten stellte der Hoheitsträ¬
ger der NSDAP , den Jungen und Mädel die
hohe Bedeutung der körperlichen Ertüchti¬
gungsarbeit unserer Jugend für Volk und
Staat vor Angen . Die Zukunft des Großoeut-
schen Reiches fordert eine Jugend , die geistig
wie körperlich den großen an sie gestellten Auf¬
gaben gewachsen ist! Der Gruß an den gelieb¬
ten Führer und die Lieder der Nation beschlos¬
sen das erfolgreiche Sporttrcffen . In der ge¬
genwärtigen Kriegszeit mußten manche Schwie¬
rigkeiten überwunden werden , bis die Durch¬
führung des Treffens ermöglicht war . Um so
stolzer darf unsere Jugend auf diese Tage zu¬
rückblicke,i, an denen sie sich unter ganzen! Ein¬
satz zu Leistung und Gemeinschaft bekannt hat.

Schwarzhören wird streng bestraft
Das Reichspostmiuisterium teilt mit : Rnud-

sunkbörer . die ihren Rundsimkapparat wäb -
rend ibres Urlaubs  usw . auster b a l b
ihrer Wohnuna  betreiben wollen , müsten
ibre Nundinnkgenehmiguna und den letzten
Empfangsschein über Nundsunkaebührcn mit-
nebmen . damit sie nicht des Sck'warzbören?
verdächtigt werden . Bei längerer Abwesenheit
vergehe man nicht , vor dem Wegaano die in
dieser Zeit fällig werdende Rnndsnnkgebübr
-n befahlen , Antenne . Netzan ' chlust oder die
Batterie a b z » tch a l t e n . Wenn ein Rnnd-
fnnkbärer im Ausnahmefall vorübergehend
aus die Enivfannsacnehmigün " vernichten will
was nur zum Ablauf eines Kalendermonnts
' „ lässig ist, must er kvätestenS am lllldes
betreffenden Monats  bei seinem Post¬
amt kündigen und sich bei seiner Rückkehr von
neuein anmelden . Betreibt er seinen Apparat
ebe er die Genehmigung dazu erhalten hat,
ist er Schwarzhörer und wird streng bestraft.
Alle diese Unannehmlichkeiten werden am
besten dadnrch vermieden dcC' man auch
während de s Urlaubs Rundfunk¬
teilnehmer  bleibt.

ten.

Das Bann - und Untergausportlreffen
in Nagold

Ein Bekenntnis der Jugend zu Leistung und
Gemeinschaft

Vergangenen Samstag und Sonntag hielten
Bann und Untergau 401 der Hitlerjugend ihr

^diesjähriges Sporttreffen in Nagold.  Nahezu
^000 Jungen und Mädel maßen auf den

dortigen schönen Sportanlagen ihre Kräfte im
Schwimmen , in leichtathletischen Mannschafts¬
und Einzelkämpfen , KK.-Schießen und Turn¬
spielen. Bei den Entscheidungen gingen die
Tüchtigsten hervor , welche Bann und Unter-
gan beim Gebiets - und Obergaüsporttrefsen in
Ludwigsburg — es gilt der Feststellung des
württembergischen Jugendmeisters — vertre¬
ten dürfen . Tie Folge der sportlichen Veran¬
staltungen der HI . iin gastfreundlichen Nagold
erhielt ihre Krönung am Sonntag nachmittag
mit einer öffentlichen Sportvorführung , die
einen Querschnitt der körperlichen Ertüchti¬
gungsarbeit der HI . gab, und der Ehrung der
Sieger und Siegerinnen . Als Ehrengäste durf¬
ten hierbei K-Bannführer und Unterganführc-
rin n . a. den Kreislciter sowie den Landrat
unseres Kreises und eine Sonderbeauftragte des
Obergaus begrüßen . Ferner sah man unter
den zahlreichen Besuchern viele Vertreter der
Wehrmacht und der Partei.

Das Sporttresfcn zeitigte ausgezeichnete
sportliche Ergebnisse und verlief in allen seinen
Teilen überaus hefriedigcnd . Höhepunkte der
Vorführungen am Sonntag nachmittag , die u.
a. die Entscheidungen in den Läufen , Staffel-
läufe , ein fesselndes Handballspiel , ein Reiter-
spjel der Pimpfe und eine .Spielwiese der

RAM

SW:
bleue iVbreicben kür dewülirte Kämpfer

gereits au Legion ckieses Zaines hatte cter Vberdelelüsliabec ckes Heeres ctie Linkührung 'eines Infanteriesturm-

abaeiebeos vertagt , ferner war ein Lan ^eihamolivagenav êiehen geseiiatten cvorcten . blunnielir ist tür ctie

Solctaten aller gackeren zValkengattungen einsciilleütick cker Sturmartillerie ein descmckeres Stuimadreiclien

mit cken Lestimmungen tür ckas Inkantericsturmadreiclien eingetüdrt vorcken . Unser Lilck aeigt ckre ckrer
neuen äbreiclien . (Scberl , bl .)

Hirsau , 7. Juli . Das Standesamt verzeich¬
net im Juni die Geburt von Karl Friedrich
Bolz , Sohn von Friedrich Bolz , Zimmcrniann,
die Eheschließung von Hotelier Alfred Erwin
Bernhardt Koch von Berlin —Schöneberg mit
Wilhclmine Gertrud Schlag , Hotclpächtcrin von
Hirsau , sowie das Ableben von Paul ine - Lutz,
Ernstmühl im Alker von 66 Jahren.

Altensteig , 7. Juli . Auf Grund der Beru¬
fung durch den Beauftragten der NJTAP.

wurde als Ratsherr  der Ortsbaucrnführer
Karl Hart mann  vom Bürgermeister er¬
nannt . — Ter Entwurf für den allgemeinen
Kanalisationsplan mit Sammel¬
kläranlage  liegt nunmehr vor . Das Dolen¬
netz soll nach dem sogen. Mischsystem .erstellt
werden , bei welchem "das Regen - und Nutz-
Wasser in gemeinschaftlichen Dolen abgeleitet
wird . An sechs geeigneten Stellen des Tolen-
nctzes sind Rcgenauslässe vorgesehen, die bei
fünffacher Verdünnung des Schmntzwasscrs in

Tätigkeit treten . Tie Erstellung der Sainmck-
kläranlage ist in den Bömbachwiesen in der
Nähe des Wehres der Lederfabrik Armbruster
vorgesehen. Der Kostenaufwand  ist auf
270 000 RM . berechnet. Er ist durch Beiträ¬
ge der Stadt , des Landes und der Anlieger
aufzubringen.

Neuenbürg , 7. Juli . Freitagabend kurz vor
6 Uhr wurde die Alarmanlage der Weckerlinie
in Tätigkeit gesetzt, worauf die Feuerschutzpoli¬
zei im Eiltempo anrückte, um unverzüglich in
Tätigkeit zu treten . Glücklicherweise aber war
weder eine Rauchentwicklung zu sehen, noch
ein Hilferuf zu vernehmen . Ter Alarm war
also blind . Es stellte sich anschließend heraus,
daß die Anlage durch einen Holzmachcr verse¬
hentlich eingedrückt Wurde. Ein Holzscheit be¬
schädigte die Leitung und verursachte die Auf¬
regung.

MZÄZrMASK ZA
Die Erfassung für den weiblichen

Arbeitsdienst  wird nach einer Verord¬
nung des Rcichsinncnministers künftig von
den polizeilichen Meldcbebörden durchgeführt.
Die Dienstpflichtigen müssen auf Anordnung
der polizeilichen Meldebehörde oder auf Grund
des öffentlichen Aufrufes persönlich zur Er¬
fassung erscheinen. *

Der Neichsarbcitsmiuistcr gibt nochmals
bekannt , das; für die Teilungvon Woh -
n uuge  n eine Znschustgewä  h rnn  g nur
dort erfolgen kann , wo das örtliche Vorhan¬
densein von Baustoffen und Arbeitskräften es
gestattet . Ferner ist die Zustimmung des Ar¬
beitsamtes auch für Bauvorhaben mit einer
Gesamtsumme bis zu ' 000 Mark erforderlich ..

Die Kricgsbestimmungcn über den Arbeits¬
einsatz wirken sich auch auf die Vorschrift aus,
daß Lehrlinge  nach einer Erklärung ihres
Erziehungsberechtigten ihr Lehrverhältnis
lösen und zu einem anderen Beruf übergeben
können . Wenn der Lehrherr nicht mit der Lö¬
sung des Arbcitsverhältnisses einverstanden
ist, liegt nach den neuen Bestimmungen die
Entscheidung beim Arbeitsamt.  Hat
der Lehrherr aber nichts gegen die Lösung des
Lcbrverhältnifses einzuwcndcn , braucht die
Zustimmung des Arbeitsamtes nicht eingcholt
werden.

Nach einer Anordnung des Kartoffelwirt-
schaftsvcrbandes Württemberg ist den Erzeu¬
gern im geschlossenen Nnbaugebict der un¬
mittelbare Absatz von Speisefrühkar¬
toffeln nur an Selb st Verbraucher
gestattet , die am Ort der Erzeugung ansässig
sind. Als Ort der Erzeugung gilt das Gebiet
der für den Wohnort des Erzeugers zustän¬
digen Ortsbauernschaft . Im übrigen haben
die Exzcugcr Spciscsrühkartoffcln ausschließ¬
lich den Ortssammelstellcn anzudicuen.

.lecke Familie Kil ^Iie«! cker k§8V.
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Geburten.  Hugo Walter , S . d Fabrikarb .-Ehel.
Christian Rentschler,  Calw ; Waltrud Maria , T . d.
RBahnkraftfahr .-Ehcleute Ernst Kaiser,  Calw ; Ma¬
rianne Friedr . T . d. Rangierarb .-Ehcleute Johannes
Rentschler,  Calw ; Heide Inge , T . d. kaufm. Ange-
stellt.-Eheleute Richard Wentsch,  Altbulach ; Gerda Re¬
nate , T . d. Sägersehcl . Franz Roller,  Kenthcim ; Mar¬
garete Erika , T . d. Eisendrehersehcl . Hans Wentsch,
Seitzental ; Adelheid Meta , T . d. Friseursehel . Wilhelm
Sattler,  Deckenpfronn ; Herbert Friedr ., S . d. Hei-
zungsmonteursehcl . Jakob Pass,  Stammheim ; Sieg¬
fried Willy S . d. O/Postkraftfahr .Ehel . Willy Ienter,
Calw ; Rolf , S . d. Schreincrschel . Paul Rentschler,
Hirsau ; Jngeborg Maria , T . d. Mechanikersehcl . Wil¬
helm Müller,  Möttlingen ; Roswita Berta , T . d
Kraftwagenführersehel . Karl Frank,  Möhringen aus
d. Fildern ; Gerhard , S . d. Bankbeamtenehel . Hermann
Otto Weil,  Calw ; Kurt Georg , S . d. Fabrikarbciters-
ch l̂ . Johann Georg Wahl,  Calw ; Heinz Hermann , S.
d. Gärtners - n. Baumwartsehel . Hermann Krenzle,
Ostelsheim ; Ute Brigitta , T . d. Jngenicursehel . Dr.
Herbert Köhle,  Hirsau ; Sieglindc Ilse , T . d. Fabrik-

kranr und Zchjeier
sinck cker schönste Schmuck cker kraut.
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den Zoll der Not —
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Noten kreuz!

arbeitersehel . Johann Christ . Rn PPS,  Calw -Wimberg.
Heiraten : Hüscr  Johann Theodor , kausm. Ange¬

stellter, Stuttgart mit SeYbold  Ottilie Hedwig , Haus¬
gehilfin , Stuttgart ; Wentsch  Gustav Adolf, Behördcn-
angestellter , Altbnlach mit Handle  Anna Maria,
Hirsan -Ernstmühl ; Stahl  Otto , Bahnarbciter , llntcr-
lengenhardt mit Haischt  Elsa Bertha , Unterjesingen.

Sterbefälle : Höhnte  Gertr . Ottilie , Kaufm .-
ehefrau , Calw , 44 Jahre alt ; Ziegler  Friedrich , verh.
Photograph , Calw , 54 Jahre alt ; Hauff  Christian,
verh. Schreiner , Ilnterhaugstett , 48 Jahre alt ; Niexin-
g e r .Johannes , verh . Küfer , Breitenberg . 78 Jahre alt;
Steimlc  Anna Frida , T . ds . Wagners und Amtsdie-
ncrs Ulrich Steimle , Emberg , 4 Jahre alt ; Pfrom-
mer  Michael , verh . Rentner , Calw -Alzenbg., 74 Jahre
alt ; Weiß  Wolfgang , S . d. Landwirtsehel . Heinrich
Weiß,  Althengstett , 3 Jahre alt ; Benz  Friedrich , verh.
Hilfsarbeiter , Calw , 48 Jahre alt ; ZipPerer  Ernesti-
7,e Karol . ledige Rentnerin , Calw , 82 Jahre alt ; Walz
Wilhelm , verh . Schreiner b. d. RBahn , Calw , 57 Jahre
alt ; Angerhofer,  gcb . Weiß Anna Maria , Witwe,
Calw , 85 Jahre alt . -
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Mles für unsere Verwundeten
Die RS .-Frauenschast in den Lazaretten
Stuttgart . In den Tagen , da die ersten Ver¬

wundeten in Stuttgart und den anderen Ot-
ten des Gaues Württemberg -Hohenzollern
eintraien , hat die NS - Frauenschaft
als führende Fvauenorganisatton belfenoc
Hände da eingesetzt, wo sie am nnhbrrNaeNd-
flen waren . In die Lazarette kommen täglich
viele Frauen , um Erfrischungen . Zigaretten,
Spiele usw. zu bringen . Auch diese Spenden
wurden durch M NS .-Frauenschast zusam-
msngefaßt , weil es unmöglich war , bau täg¬
lich zwanzig bis dreißig Frauen den Solda¬
ten persönlich ihre Liebesgaben überreichten.
Frauen einer kleinen Stuttgarter  Orts¬
gruppe haben folgendes « zusammengebracht:
8.5 Zentner Obst. 125 Glaser gedünstetes Obst.
80 Flaschen Wein Und Obstsaft, 30 frische
Eier . In Freuden  st adt  haben Frauen
für die Verwundeten hundert Paar Haus¬
schuhe genäht . Wieder andere machen den
Verwundeten Besorgungen,  holen Brief¬
papier und viele andere nützliche Dinge.
Mädchen der Jugendgruppe  schrei¬
ben den Soldaten , mit denen sie ab und zu
ein Plauderstündchen verbringen , auch nach
Diktat ihre Briefe an die Lieben daheim.

Neue Gau-Kindergruppenkeiterin
Stuttgart . In einer schlichten Feierstunde,

gestaltet von den Kreis -Kinderarnppenleite-
rinnen in der Gauschnle der NS .-Frauen-
schaft, die zu einem achttägigen Schulungs¬
lehrgang anwesend waren , wurde die neue

referentin für Kindertagesstätten der NSV.
zu ihrer Jugend die fachlichen Voraussetzun¬
gen für die Arbeit . Einen Rückblick über die
Kindergruppenarbeit der NS .-Frauenschaft in
Württemberg gab die bisherige Gau -Kinder-
gruppenleiterin . Pan . Hof,  die für Sonder¬
ausgaben der Gaufrauenschaftsleiterin bereit¬
gestellt werden mußte . Gaufrauenschaftslette¬
rin Ha in dl dankte ihrer bewährten Mit¬
arbeiterin und sprach über die Aufgaben der

und den Weg zur Aufnahme für Jungvolk
und Jungmädel bereiten . „Deutschland mutz",
so sagte sie „den deutschen Kindern zum Kin¬
derland werden , damit es ibnen später Vater¬
land ist." Für den Herbst kiindiate die Gau¬
frauenschaftsleiterin eine große Werbung sür
die Kindergruppen an.

Mörder Qnattlander bingerichtet
Stuttgart . Am Samstag ist der am 3. März

1920 in Schwenningen geborene Alfred
Quattländer  bingerichtet worden , den
das Sondergericht Stuttgart weaen Mordes
zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hat . Qnatt-
länder hat Anfang Mai in Schwenningen sei¬
nen Schwager heimtückisch ermüdet

Im Dienste unserer Soldaten
Aus der Arbeit des Fremdenverkehrsverbands

Stuttgart . Gleich zu Beginn des Krieges
hat der Landesfreinoenverkehrs-
verband  Württemberg - Hohen-
zollern  seine Arbeit auf zeitbedingte Auf-

sch
beier NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
und der Landesbildstelle Württemberg hat der
LFV . Württemberg -Hohenzollern in großer
Zahl sein Lichtbildmaterial zur Verfügung
gestellt und eingesetzt. In über 380 Veranstal¬
tungen wurden in Lichtbildervorträ¬
ge  n den Soldaten die mannigfaltigen Schön¬
heiten der schwäbischen Heimat vermittelt.
Neben diesen heimatkundlichen Vorträgen
wurden die Filme „Schwäbische Kunde ",
„Kennt ihr das Land in deutschen Gauen ?",
„Bilder aus Württemberg " und „Stuttgart,
die Stadt zwischen Wald und Reben " in 62
größeren Veranstaltungen vorgeführt . Bei
oen Truppenteilen , die durch die Lichtbilder¬
vorträge nicht erfaßt werden konnten , hat der
LFV . insgesamt etwa 23 000 Gebiets-
Werbeschriften  verteilen lassen, damit
auch diese sich über das schöne Schwabenland
unterrichten konnten . Neben diesem unmittel¬
baren Einsatz wurden die Vortragsreihen
„Das schöne Schwabenland " auch außerhalb
des Verbandsgebietes ausgeliehen . Die illu¬
strierte Heimatzeitschrift „Schwabenland"
wurde seit Kriegsbeginn in etwa 50 000 Stück
an Soldaten an der Front , in den Stand¬

orten und Lazaretten versandt . Seit dem sieg¬
reichen Vormarsch im Westen widmet der
LFV . seine Vortragstätigkeit den verwunde¬
ten und kranken Soldaten in den Lazaretten.

Beim Heuabka- en löblich verungltkckrk
Ehningen . Kr. Böblingen . Der etwa 50fäb-

riae Landwirt Friedrich Klein,  der mit Heu-
abladen in der Gemeindeschener beschäftigt
war , stürzte vom Heuboden ans die
Tenne herab.  Dabei erlitt er ko schwere
innere Verletzungen , daß er in das Kranken¬
baus Herrenberg eingeliekert werden mußte.
Dort erlag er den Folgen des schweren
Sturzes.

Onastetten , Kreis Reutlingen . Die 58 Jahre
alte Frau des Gemeindepflegers Ehr . Feucht
fiel  heim Heuabladen mit dem Hinterkopf
aus die Futterschneidmaschine.  Ob¬
wohl der Sturz nur aus gerinner Höhe er¬
folgte, waren die Verletzungen der Fron so
schwer, daß sie eine halbe Stunde nach dem
Unfall verschied.

Tuttlingen . In Riedböhringen (Badens
stürzte die 40jäbriae Fran Anna Fried¬
rich  beim Heuabladen in der Scheune von
der Tenne  und fiel auf einen Wagen.
Dabei wurde sie so schwer verletzt, daß sie bald
darauf im Krankenbaus starb.

Bei Gswikier Mekallgegeristands weg!
Livtlugen bei Tuttlingen . Vom Blitz ge¬

troffen wurde hier die Ehefrau des Landwirt?
Andreas Renner.  Sie war mit Heuladen
auf dem Felde beschäftigt und fuhr während

des Gewitters nach Hause , wobei sie auf dem
Heuwagen saß. Auf dem Wagen hatte sie au¬
ßerdem noch ihr Fahrrad  liegen , durch
welches vermutlich der Blitz angezogen
wurde . Die Frau trug Verletzungen im Ge¬
sicht und Brandwunden an der ganzen rechten
Seite davon ; das Gehör wurde ebenfalls zer¬stört.

Dee vorn 5 orrn -aS

Wü'rkkembergische Fußbakk-Ergebnifse
Zweite Gauptrunve «m den Tschammer -Pokal

Stuttgarter Gvortsreu »»« — VfL. Vöbttrmei, 5:1
STB . Mm - llKG . « rteSriSsKasn , 5:0 ,4:01:ToV. Feuerba» — NM. Neken 0:2 M:91- Uniitn

BSckingen — ftV . tznllendanten 7:0 lS:M.
Sl»sst?eg§sp?ele der BezikksNasse

Ki-Np- e ä : Her Mißlingen - Tvorttrennd « Et-
llnern 0 .1 — Staffel Ilnterlaud : Svvaa . LndmIzS-
dnra — stB . Neckargartach 5:0. — Stuttgart : So »»».
UnterwEelm - TIG . « aiSbnra 2:». — Sch« arz-
«ald : s?C. Vdluaen — SV . Stmichwaen 2:5.

Meisterschaftskämpfe - er Bezirköklaffe
Staffel chefMrau« ; Svvaa Seilkurm« - SV . Nkk.

re.rsülm ->:2: SV . " all — Knarr .« eNhronn 5:1. —
Mm : SSM SSflwaen — MS . Winaen 0:2. -
N-Neng-' i«: Normannia Mmiind — STV . Mergel¬stetten 7W.

Stuttgarter Stautm - sst- rschaft
Stuttgarter SC . - VW . Stnttgart 1:2 (t .M.

Freundschaftsspiele
Spnrttr -nin5e gelingen — Marine BUld-lniS liaven

7:2: tzB. Kornwestbelm — Marine Wilhelmshaven1:6.
Handball

Nnnde de- Ve-elchtwestmannlcĥ tten : S ^ V Sel-
hmG -m - -rr -M. Nim 10:5: VW Frt,f >r>ch«Selen -
Tonn . Hobbeim 11:12 n . V : SSV . .2i>sf-nha»lln —
Sad . SrankenVach 12-7: SV . Weller-Rems — » TV.
Stuttgart 12:9. — KebletSm-U.'erlchsft: Vannmann-
schatt VSalm — Vannmanns ^ alt Swstea -t 12:11.
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„Nein . Aber es erscheint mir wichtig , war¬
um Sie sich nicht damit begnügen , mich .be¬
schatten ' zu lassen , sondern diese Methode
auch auf meine Frau ausdehnen ."

»Weil ich Joan liebe , Mister Montalt .'
Montalt lachte ans . Er schob jetzt beide

Hände in die Hosentaschen , aber es geschah
nicht , um nach dem Revolver zu greifen , es "
geschah nur , um nicht der Versuchung zu er¬
liegen , diesem Menschen ins Gesicht zu
schlagen.

„Ausgezeichnet ! Sie lieben meine Frau!
Sie werden wenig Glück haben , Sir !"

„Kaum weniger als Sie , Mister Montalt.
Würde ich Sie als Rivalen empfinden , ich
hätte nicht so offen gesprochen. Gegen jenen
Eric würde ich es nicht tun ."

„Eric , was wissen Sie von einem Eric!
Meinen Sie jenen Doktor Aniol ?"

„Richtig ! Er hieß Doktor Aniol , unser
Schiffsarzt ! Ein schwerer Name ; nun , die
Damen hatten es leichter , sie brauchten nur
den Vornamen zu behalten ."

„Die Damen ? Meinen Sie eine bestimmte
Dame , Mister Mai ?"

„Ich glaube , daß ich Ihnen darüber keine
Auskunft schulde, Mister Montalt, " sagte
Tchen Mai , und er schob die Holzlade vor
das Fenster , denn sie waren bereits im
Scheinwerferlicht der Kriegsschiffe . Tchen
Mai dachte an die eine der Banknoten , die
man ihm ein paar Minuten vor Montalts
Eintreffen gebracht hatte . Es war eine No¬
te, die vom Dachgarten des Hotels geflattert
war . Sie war beschmutzt und zerrissen . Nm
diese Note war gekämpft morden , dennoch
konnte man sehr deutlich auf der Rückseite
den Namen „EricC lesen. Dann folgte eine
Nummer , die vermutlich eine Telefonnummer
war , und in der rechten Ecke, neben dem Da¬
tum , die Unterschrift „Joan ".

Montalt ging in der kleinen Kajüte auf
und ab , er stapfte über den Kissenbcrg und
blieb auch einmal vor dem wächsernen Mäd¬
chen stehen, von dem Tchen Mai behauptet
hatte , daß es ihm die alten , toten Götter er¬
setzen könne.

„Ließen Sie mich eigentlich nur ko-nnwu.

Copyright by Knorr L Hirlh1!onl»l.-C>rs., München ISW

NM mir zu sagen , daß Sie meine Frau lie¬
ben, Tchen Mai ?" fragte er schließlich, .md
seine Fünfte steckten noch immer in den tie¬
fen Taschen der Smokinähose.

„Ursprünglich , nein . Es ging nm dag Ta¬
tengeld , Wus , und es war meine Absicht,
Sie vor Unannehmlichkeiten und Schaden zu
bewahren . Ich bin Mit Ihrer Lieferung zu¬
frieden , Montalt . Ich weiß , daß ich einwand¬
freie Ware bekomme, und ich bewundere
Ihre Kühnheit , den Transport über Schang¬
hai zu leiten . Auch die Idee , die Kisten als
Särge zu deklarieren und jo mir zuzuleiten,
war ausgezeichnet ."

„Ich kann auf Ihren Beifall verzichten,
Tchen Mai , und Sie sollen wissen, daß dies
unser erstes und einziges Geschäft ist."

„Es bleibt noch 'ein zweites , Mister Mon¬
talt . Was verlangen Sie sür den Verzicht
auf Joan ?"

„Sie sind ein Narr , Tchen Mai . Es mag
unter Chinesen möglich sein, daß man sei¬
ne Frau verkauft . Aber auch, wenn es so
etwas bei uns gäbe , würde ich es nicht tun ."

„Wollen Sie damit sagen , daß Sie mich
zwingen , die Witwe Mister Montalts zu hei¬
raten ?"

„Die Witwe ? Die Witwe Mister Mon¬
talts , haben Sie gesagt ?"

Jack Mvntalt riß den Revolver hervor , noch
während er ihn hob, drückte er den Sichc-
rungsbügel beiseite. Tchen Mai lächelte . Er
hatte die Arme verschränkt und machte gar
keinen Versuch auszuweichen.

„Die Waffe von Leuten , die ich beschatten
lasse, Montalt , besitzen keine scharfe Muni¬
tion mehr , das dürften Sie eigentlich wis¬
sen," sagte er freundlich , und unwillkürlich
ließ Jack Montalt den Revolver sinken.

Kein Zweifel , man war in eine Falle ge¬
raten , in eine schlimmere Falle , als damals
vor zwölf Jahren in Chikago , als einen die
Bootlegger umlegen wollten . Dennoch blieb
Montalt ruhig.

„Ich glaubte , daß es so etwas wie ein
Gastrecht auch hier gibt, " sagte er und ihm
war , als Hütte ihm Joan diese Worte zu¬
geflüstert . LH, Joan Brethlß wußte sich mit

HM«

zu verteidigen . Auch Worte wärest
asf'

In Böhmen und Mähren wurden diese So«
derbriesmarken herausgegebe ». Ihr Mehrere
ist für das Deutsche Rote Kreuz bestimmt.
Worten
güte Waffen.

„Sie brauchen mich nicht daran zu erin¬
nern , Montalt . Ich bin doch kein Mördep.
Ich schieße nur im Kampf . Hier sind wir,
um zu verhandle ». Nennen Sie Ihren Preis.

„Es gibt keinen Preis . Drehen Sie jetzt
bei oder legen Sie irgendwo an . Das ist
mir gleich, lieber Joan . über meine Frau
spreche ich nicht mehr mit Ihnen . . ." Jack
Montalt ließ sich auf die Kissen fallen , ch:
war Plötzlich sehr müde.

„So werde ich mit Ihnen über Joan
sprechen," sagte Tchen Mai , und er setzte sich
Montalt gegenüber.

-ü
Die „Toad " hatte an einem der Kais im

Nordhafen sestgcmacht . Man konnte glau¬
ben, in Nenyork oder Southamptom zu sein^
es war die gleiche rußige Nebelluft , es waren
die gleichen trostlosen Schuppenmauern und
Blechbaracken , nur zuweilen deuteten ein
Paar wunderschöne Schristzeichen an , daß
inan doch in China war . —

„Alles klar , Doktor ?" fragte Bulwer , der
von der Brücke kam. Er sah übernächtig aus.
Die letzten vierzig Stunden hatte er kaum
geschlafen. Auch die anderen hatten keine
freie Minute gehabt . Zwölf Stunden hatte
die „Toad " vor der Flußmündung gekämpft.
Einer jener schnellen, taisunartigen Stürme
hatte sie hin und her geworfen , und es hatte
sich dabei gezeigt, daß die „Toad " alles an¬
dere als seetüchtig war . Der Ladebaum l
war gebrochen , und die Luken hatten nicht
mehr fest geschlossen. „Die „Toad " hatte viel
Wasser geschluckt.

(Fortsetzung folgt.)

po - tzmirfs <Hak;l' che Zenkrassiaffe Sknkkqars
Die Landwirtschaftliche Genoffenschafts -Aen-

tralkaffe eGmstH., Stnttaart . kann für das
Geschästsfabr 1939  über eine weiter
stetig fortschreitende Entwicklung berichten.
Durch den Kriegszustand sind keinerlei Stö¬
rungen im Geld - und Svarverkebr zu ver¬
zeichnen. Der gwsamtnmsatz bat .sich um. 18 V. H.
non 1.5 ans i .78 Millionen Mk.. die Bilanz¬
summe nm 42 v. H., und zwar nm 38,1 auf
728.4 Millionen Mk. erböbt . Die Einlagen er-
böbten sich van 78.14 ans 116,41 Millionen Mk.
Unter den 1741 Mitgliedern befinden stcki 1523
Spar - und Darlebenslgffen und Genossen¬
schaftsbanken. IW Molkerei - und Milchgenos¬
senschaften, 26 Bezugs - und Absatzgenoffen-
schasten und 40 Weingärtneraenaffenschaften.
Au ? dem Reingewinn von 249589 (238 56D Mk.
wird wieder eine Dividende  van 4 v. H.
auf die eingezabEkm Geich?ftsgntbaben verteilt.

Snrnsekarkoffelobssß nen gcrca:
Der Kartaffelwirtschaftsverband

W ü rttemberg  hat Var einigen Tagen eine
größere Anzabl Gemeinden znm geschlossenen
Anbangcbiet erklärt . In diesen Gebieten ist
den Erzeugern von Speisesrübkgrtaffeln der
nnmittelbgre Absatz nur an die Selbstverbrau¬
cher in ibrer Ortsbanernichaft gestattet . Im
übrigen baben sie ibre Sveisefrnbkartofseln
ausschließlich der nächstaeleaenen Ortsiammel-
stelle anzubieten . Das Selbstvermarkten und
ein anderweitiaer Direktverkanf an Verbrau¬
cher im geschloffenen Anbangebiet ist an einen
Ausweis gebunden , der über die zuständigen
Ortssammelstellen beim KWV . Württemberg
zu beantragen ist. Ferner ist das ganze Gebiet
des KWV . Württemberg znm geschlos¬
senen Verbranckisgebist  erklärt wor¬
den. Die Verteiler baben also ikren Bedarf an
inländischen Sveisefrühkartoffeln . gleich wel¬
cher Herkunft , bei einer sogenannten Frnhkar-
toffelanffanastelle anznaeben.
W .-Si-s»»« rViirltemberz 6mbL . 6ss »wtI°Nui>8 6 . No « 8-
vor.  LtultxLrt. IHisäriolistr. 13. VsrlLxaleitei' anä Lekrikt-leiter kV8 . S o d s v I v. 6a!v . Vorl»s : KekvsrrvLlä-̂ VLcdt
6mdH. Druck: OelsekILger'scdv Vucluiruc.kerei
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Verkaufe ein Paar zirka 24Zent-
nec schwere

Zugstiere
Ehristian Mayer , Schönbronn

z»Z!r.Nkize»-,M»tel-
sdm Werslroh

sucht zu kaufen . Wer, sagt die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht".

Eine ältere 30 Wochen trächtige

Fahrkuh
verkauft

Adam Kusterer , Speßhardt

VW 8lMttt»eri neue üukgadm!
»I »ui »«ln, »o diLoclil« »r

dlgrru vsäsr rvl» °n Nack Voibunx. sd «r äsr
Lnuln-nnn I»t deute, - °r »U°i>> -erbi-med-Iendsnck

er wllü lm Sinn« <ie» Verte» Lsr»t«r ck«r
S»u»kr»u°ll «sin. L»ladut, <>l°»s Lsrntaux ckurod LÜ-
-elgen ln s«r „Sedv»rrv »U-V »°dt" vorruderslte».

La ^straKs 11

«a nervüu mutte?
lknon kann 638  berrstürkonäo, in ksbrrentsn beiväkrts

Energetieum
2u rulnosm Leklok unä testen Nerven verbellen — es ent-
bält rein pklanrlicke äukdsu- unct kiMiZunZsstokke. 8is er¬
kalten es eckt im

Mn « l âmlk'enanLerge in äer- „Lctzwai-Swaick-stärkt " mae/it kVeuäek

MagsnsLura
Ich Vitts um sineuts ?uronäung von 50 grollen
küllvngen Ikrvs Korlsspruäsls , äsr mir bei dsogsn-
übsrrüusrung »skr gute Dienste geleistet Val.
so äoll ich äi » Kur kortrotrsn möchte Dr«

Wkstdlkk . Obsrstuälenälrektor.
Olvernkou , krsibergsr Ztrollo 7 . 3l . August 1L27
IO grotzs 51- schen kbt , 1.50. 10 orohs llaschsn 851 15. - . lr- ch» kl»
unck rurückt trügt cksr örunnsn neltgusll « Karlsrpruäsl, önltirchen
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